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verhindert Forstschäden und -ausblühungen

— erhöhte Wasserdichtigkeit (ohne Nach¬
behandlung)
atmungsaktiv, fördert die Austrocknung
Vollwärmeschutz der Isoliereinlage
schützt Eisen vor Korrosion

Wit H-66 für fleckenlose, frostbeständige
Waschbetonelemente.
Kostensparend: Die H-66-Aussenfassaden-
e'emente müssen nachträglich weder
gestrichen noch sonstwie nachbehandelt
Werden.
dauerhaft resistent auch gegen äussere
E'eckenbildung, Verschmutzungen durch
atmosphärische oder industrielle Einflüsse
aller Art.
N-66 ist in 25-kg-Einweggebinden erhältlich,

kann in Wohnraumtemperatur gelagert

werden und ist unbeschränkt haltbar.
Die Pasta muss vor dem Gebrauch gut
^it dem Handmischer aufgerührt werden.

polyment AG, Ottikerstrasse 14, CH-8006
Zürich, Telefon (Büro) 01 26 13 70, (Labor)
°1 810 33 58

Asbestzement «Eternit» im Fassadenbau
Ebene oder geformte Asbestzementplatten
bilden einen optimalen Wetterschutz. Sie
sind witterungsbeständig, absolut wasserdicht

und benötigen praktisch keinerlei
Dnterhalt. Der hinterlüftete «Wettermantel»
Garantiert klare bauphysikalische Verhält-
n'sse innerhalb der Aussenwand. Das
reichhaltige Angebot an Formen, Farben
Grid Formaten eröffnet dem Planer ein weites

Feld individueller Gestaltungsmöglich-
keiten. Nachfolgend kann nur eine kleine
Auswahl von bewährten Fassadensystemen
"Eternit» gestreift werden, bei welchen
dampfgehärtete und thermolackierte Platten

«Pelichrom», weiss durchgefärbte Platten

«Albanit» oder naturgraue Platten
"Eterplac» verwendet werden.

Passadensystem 20
e' diesem System werden mindestens 8

JnrT1 dicke Asbestzementplatten mit rost-
reien, gefärbten Schrauben auf eine senk-

recht angebrachte, imprägnierte Holzlat-
Gng montiert. Die Plattenfugen werden mit
"'stall- oder Neopreneprofilen regendicht
Össchlossen.

Eassadensysfem 30
'n holzfreies System, bei dem mindestens
^iti dicke Fassadenplatten auf senkrecht

°der horizontal angeordnete Asbestze-
mentträgerstreifen montiert werden. Durch
spezielle Abstandhalter können auch grosse

Unebenheiten der rohen Wand pro-
emios ausgeglichen werden.

Eassadensystem 40
as aus der Forderung nach einer beson-
ers preisgünstigen Fassadenverkleidung
Ptwickelte System stützt sich auf ein
geeintes Plattenmass von 395 X 1200 mm
't einer Materialdicke von 4 mm. Die
atten überdecken sich horizontal und
®rden mit rostfreien, gerippten farbigen
a9eln auf eine senkrechte Holzlattung
enagelt. Vertikalfugendichtung mit Neo-
6r|eprofilen.

Fassadensysteme TM 50, Norm 100 und
Norm 200 der Firma ickier AG

Gemeinsames Kennzeichen dieser Systeme

ist die Unterkonstruktion aus Leichtmetall.

Die 8 mm dicken autoklavierten
Fassadenplatten werden bei den Systemen
TM 50 und Norm 100 auf die Unterkonstruktion

aufgenietet und die Nietköpfe mit

farbigen Kappen abgedeckt.
Für das System Norm 200 werden nur 12

mm dicke Platten verwendet, deren Halterung

von aussen völlig unsichtbar auf der

Plattenrückseite eingedübelt wird.

Eternit AG, CH-8867 Niederurnen, Telefon

058 2311 11

Das «Koenig-Sandwich» im Fassadenbau

Im Zug der Baurationalisierung und der
erhöhten Heizkosten bringt Koenig ein

vollisoliertes, selbsttragendes Fassadenelement

auf den Markt. Diese Sandwichkonstruktion

wurde von der Thyssen-Industrie
(Bundesrepublik Deutschland) in einer drei

Jahre dauernden Versuchsreihe entwickelt.
Koenig bringt dieses Element, das in zwei
verschiedenen Stärken erhältlich ist, unter
folgender Bezeichnung auf den Markt:
— Koenig-Thermowand V 37

(37 mm stark, K 0,62)

— Koenig-Thermowand V 62

(62 mm stark, K 0,39)
Diese fertige Konstruktion besteht aus
zwei verzinkten und kunststoffbeschichteten

Stahlblechen mit einem Hart-Polyure-
than-Schaumkern als Isolation. Das
Element wird industriell auf einer Durchlaufanlage

hergestellt und ausgeschäumt.
Verwendung findet dieses «Sandwich» vor
allem im industriellen Fassadenbau, bei

Mehrzweckhallen, Hallenbädern, Einkaufszentren

usw.
Da dieses Element enorm preisgünstig ist,
erfreut es sich bereits einer grossen Nachfrage.

Verlangen Sie bitte unverbindlich
unseren Spezialprospekt.

Dr. Ing. Koenig AG, CH-8953 Dietikon,
Telefon 01 88 26 61

Schallschutz im Mehrfamilienhaus
Schallschutz im Mehrfamilienhaus
Von P. Grossenbacher, c/o Gartenmann

Ingenieur AG, CH-3006 Bern, Laubeggstrasse
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s ein Minimum an Schallisolation zwirn

zwei Wohnungen vorhanden sein

e dürfte, von verschiedenen Gesichts-

<ten aus' betrachtet, einleuchten. Wie

lits früher an dieser Stelle erwähnt, be-

t in der Schweiz für neu zu erstellende

inhäuser keine Norm, die ein Mindest-

s an Schallisolation zwischen zwei

nungen vorsieht. Die SIA-Empfehlung

«Schallschutz im Wohnungsbau»,

t eine Grundlage dar, die bei der

heublichen Bauweise als minimale Anfor-

ng anzusehen ist. Minimal sind so-

| die Mindest- (Mietwohnungen) wie

t die erhöhten Anforderungen (z. B. Ei-

umswohnungen). Auf das Grundge-

ch der Umgebung oder der Wohnun-

im Innern wird bei den Isolationswer-

Jer SIA-Empfehlung 181 (ebenfalls DIN

keine Rücksicht genommen,
folgende Beispiel soll vor allem auf-

/4nm!4 Källfpr und V6T-

käufer von Eigentumswohnungen wissen,
was sie beim Kauf erwartet, beziehungsweise

was sie verkaufen:

Ueberbauung Silentia
Eigentumswohnungen mit
Einfamilienhauscharakter, ruhige Lage, abseits vom
Verkehrslärm, sehr gute Schallisolation
usw. — das war im Verkaufsinserat zu
lesen.

Kurze Zeit später, nachdem mehrere
Wohnungen bezogen waren, erhielt unser Büro
den Auftrag, Messungen der Luft- und

Trittschallisolation sowie der Sanitärgeräusche

zwischen zwei Wohnungen vorzunehmen.

Nach den Aussagen eines
Wohnungsinhabers ist die Wohnung viel
«ringhöriger» als die früher bewohnte Mietwohnung

in der Stadt (nahe einer
Hauptverkehrsader). Die Messergebnisse entsprachen

bei allen durchgeführten Messungen
den erhöhten Anforderungen gemäss SIA

181.
Die ruhige Lage traf in diesem Fall zu, das

Grundgeräusch betrug bei geschlossenem
Fenster während des Tages weniger als 20

dBA. Die Aussagen des Wohnungsinhabers
sind bei diesem relativ kleinen Grundpegel
durchaus verständlich. Dass verschiedene
Geräusche, die in der Nachbarwohnung

erzeugt werden, nach Herkunft und Art
definiert werden können, ist nicht weiter
verwunderlich.

Nach Forschungsergebnissen eines
deutschen Instituts müsste zum Beispiel die

Luftschallisolation zwischen zwei Wohnungen,

wenn normale Sprache nicht mehr

gehört werden soll, im obigen Beispiel
einen Wert aufweisen, der nur mit sichtbar

getrennten Wohneinheiten zu verwirklichen

wäre. Vernünftiger als dieser Aufwand

scheint mir doch zu sein, nicht unbedingt
mehr Rücksicht, aber oft etwas mehr

Toleranz zwischen Wohnungsnachbarn zu

üben.

Pla" 9 1974

37


	Schallschutz im Mehrfamilienhaus

